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RIM Rügener Inklusionsmodell

Der RTI Ansatz in Deutschland 

https://www.rim.uni-rostock.de/
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Konzept RIM (Ansatz RTI- Evaluation)

https://www.rim.uni-rostock.de/

Sehen Sie sich den 
Film 0-6.00min an 
und diskutieren sie 
in der 
Kleingruppen das 
Konzept
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Konzept
RTI-Konzept bildet einen konzeptuellen Rahmen, für ein präventiv ausgerichtetes 
Beschulungskonzept (Berkeley et al., 2009).

• Systematische formative Leistungsdiagnostik (CBM) bzw. Screenings- und 

Lernverlaufsdokumentationen in regelmäßigen Zeitabständen (progress monitoring,)

• Datengeleitete Förderentscheidungen auf Basis individueller Ergebnisse

• nach Intensität gestufte Förderebenen zur Prävention von Lern- und Verhaltens-schwierigkeiten, 

• Einsatz evidenzbasierter Lehr- und Fördermethoden sowie -programme. 

• systematische Stärkung der Unterrichtsqualität und formative Leistungsevaluation um Unterricht 

als Ursache für Lernschwierigkeiten auszuschließen
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Ziel:
• Unterrichtsoptimierung; Vermeidung von ,teaching disabilities'; 
• Früherkennung und Prävention von Lernstörungen; Reduktion von diagnostischen 

Fehlklassifikationen; Verminderung des Anteils an Schulkindern in 
sonderpädagogischen Programmen; 

• Überwindung der Kluft zwischen Diagnostik und Intervention; Verbesserung der 
Kooperation von Regel- und Sonderpädagogik„ Hartmann (2008:127)

Evaluation
Die Anwendung einzelner Kernelemente des RTI-Ansatzes, z.B. der Einsatz von 
CBM, können die Wahrscheinlichkeit einer positiven Leistungsentwicklung bei 
gefährdeten Kindern erhöhen (Hattie: 201] Effektstärke von ES =0.9
USA einen hohen positiven Effekt der Schülerleistungen mit einer Effektstärke von 
ES= 1.02. (Bums, Appleton und Stehouwer: 2005)
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https://www.rim.uni-rostock.de/das-konzept-rim-und-die-umsetzung-in-pisar/mehrebenenpraevention-im-rim/ueberblick/
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https://www.rim.uni-rostock.de/das-konzept-rim-und-die-umsetzung-in-pisar/mehrebenenpraevention-im-rim/ueberblick/
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Ergebnisse nach 3. Klasse

• Die Schüler*innen zeigen ein höheres prosoziales Verhalten, erleben ihre 
Schulerfahrungen positiv und bewerten das Klassenklima und soziale Integration als 
besser als ihre Vergleichsgruppe 

• In der Kontrollgruppe: ungenaue Anzahl von diagnostizierten SEN-Lernende und 
größere Anzahl von besser situierten Eltern 

• Nur 1/3 brauchen zeitweise die Förderstufe II, die  spezielle Förderung im Bereich 
Sprache, Lernen und Sozioemotional

Voß 2017
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Kritik:
• Mangelnde Treatment-Validität (Unterrichtsqualität) als mögliche Ursache für 

Lernschwierigkeiten 
• Schwierigkeiten hinsichtlich Festlegung des Cut-Off-Wertes (zur Diskrimination 

zwischen Responder und Nonresponder),
• Fehlender Ausschluss von Kontextvariablen, kein Unterschied in der Bezugsnorm 

(Klassennorm vs. Schulnorm vs. nationale Norm)
• Mögliche weitere individuelle Einflussfaktoren (z.B. neurologische Störungen), die einen 

Schüler nicht adäquat auf die Interventionen reagieren lassen).
• Kritische Schlussfolgerung: Defizit innerhalb des Individuums zu verorten und als 

learning disability (LD)- Lernstörung- zu bezeichnen

https://www.rim.uni-rostock.de/das-konzept-rim-und-die-umsetzung-in-pisar/mehrebenenpraevention-im-rim/ueberblick/
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http://www.rim.uni-rostock.de
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